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SCHWAAN,
BAD DOBERAN
UND UMGEBUNG

SCHWAAN „Eine Schwalbemacht einen
Sommer – Liederlenz von Kaléko bis
Kosegarten“ so lautet der Titel des Pro-
grammes, das die Berliner Künstlerin
Cathrin Alisch am Sonnabend, 25. Mai,
in der Schwaaner Kunstmühle präsen-
tiert. Sie nimmt die Besuchermit auf ei-
ne musikalisch-literarische Wanderung
durchWald und Feld der Frühlingspoe-
sie. Ihr Repertoire umfasst dabei Stücke
aus den vergangenen 200 Jahren. So
nutzten Künstler wie Mascha Kaléko
oder Ludwig Gotthard Kosegarten, der
etwa 1785 an der Bützower Universität
das Diplom eines Doktors der Philoso-
phieundMagistersder freienKünste er-
hielt und aus Grevesmühlen stammt,
Vögel wie Amsel, Schwalbe oder Nach-
tigall als Gleichnisse für den Frühling,
um so die Lust am Leben, der Liebe so-
wie die Sehnsucht zu besingen. Cathrin
Alisch hat bekannte und unbekannte
Texte neu vertont. Die Künstlerin ist ei-
ne klassisch ausgebildete Musikerin
(Geige, Gesang, Komposition).

Eintrittskarten zumPreis von 12 Euro / ermäßigt
10 Euro sind im Vorverkauf erhältlich in der Kunst-
mühle Schwaan, Mühlenstr. 12 (Tel.
03844/891793) und bei Uhren & Schmuck Lang-
ner, Mühlenstr. 4 (Tel. 03844/813924).

Cathrin Alisch tritt in der Kunstmühle auf.
FOTO: VERANSTALTER

SCHWAAN Ein Schaden von rund 150
Euro entstand gestern Morgen gegen 8
Uhr bei einem Auffahrunfall in der
Güstrower Straße. Daran beteiligt wa-
ren ein Kleintransporter und ein Pkw.
Menschen wurden nicht verletzt.

Wolfgang Mahnke las aus seinen Büchern in Niederdeutsch im Schwaaner Seniorenklub vor / Leiterin plant im Juni einen Ausflug nach Barth

SCHWAAN „Friedrich und Elsbeth hew
eins ein Diät makt und dorüber wüll ik
eucheinLäuschenvertellen“, sagtWolf-
gang Mahnke, niederdeutscher Autor
aus Rostock. Der 76-Jährige war Diens-
tagnachmittag zu Gast im Schwaaner
Klub „Uns to hus“ und sorgte dort für so
manchenLacher unter den Senioren. Er
trug Läuschen, was ein Reimschwank
ist, und Rimels, also Reime, aus seinen
Büchern „Nägenklauk“ (Neunmal-
klug“) und „Upschnappt“ (Aufge-
schnappt) vor.
„Ich höre gern plattdeutsche Ge-

schichten und bin auch gern bei solchen
Lesungen dabei“, sagt Edeltraud Basti-
an, die die Lesung im Seniorenklub be-
suchte.VomNamenhersei ihrderAutor
bekannt gewesen, aber erlebt habe sie
ihn noch nicht.
Organisiert wurde der Nachmittag

vom Kulturförderverein Schwaan. „Wir
hatten uns einst auf die Fahnen ge-
schrieben, auch mit anderen Institutio-
nen zusammenzuarbeiten und das ist
beispielsweise solch eine Lesung im
Klub ,Uns to Hus’“, sagt Rüdiger Zöllig,

Vorsitzender des Kulturfördervereins.
„Zudem wollen wir auch den Zusam-
menhalt zwischen den verschiedenen
Einrichtungen fördern“, fügt er hinzu.
Zu denGästen hat sich auch Annegret

Noberat, Leiterin des Klubs gesellt. Sie
führt die Einrichtung seit dem Aus-
scheiden der einstigen Leiterin Ingrid
BuchtaAnfangdes Jahresnunschonseit
mehreren Monaten. Dabei kann sie
schon den ein oder anderen kleineren
Erfolg verbuchen. „Die Gäste-Anzahl
beim Mittagstisch hat sich von etwa 14
auf 22 Teilnehmer erhöht“, sagt Anne-
gret Noberat. Die Leute fänden es gut,
gemeinsam zusammenzusitzen. Viele
von ihnen seien meist schon eine halbe

Stunde bevor das Essen fertig ist, hier,
erzählt Noberat. Dieses Angebot kann
stets mittwochs wahrgenommen wer-
den, an den anderen Tagen gibt es den
Klön- sowie den Handarbeitsnachmit-

WolfgangMahnke trägt demPublikum imSaal des Schwaaner Klubs„Uns toHus“ aus seinenWerken„Nägenklauk“ und„Upschnappt“ amüsanteGeschichten vor. FOTO: NADINE SCHULDT
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„Wirwollenmit ande-
ren Institutionen zu-
sammenarbeiten und
den Zusammenhalt
fördern.“

Rüdiger Zöllig
Vorsitzender Kulturförderverein

tag. Auch die Kartenspieler können sich
einmal pro Woche treffen. „Im Juni fin-
det noch ein großes Skatausspielen
statt“, sagt Noberat. Auch der Präventi-
onssport findet im Juni wieder statt.
„Dieses Mal ist Gedächtnistraining
dran, im Mai wurden Übungen zum
Gleichgewichthalten durchgeführt“,
schildert die Klubleiterin. Mit Span-
nung blickt sie auch schon dem Juni-
Ausflug entgegen. SiewollennachBarth
fahren, eine Ausstellung im Adligen
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„Die Leute finden es
gut, vor und auch
nach demMittags-
tisch zusammen zu
sitzen.“

Annegret Noberat
Leiterin des Klubs „Uns to Hus“

Fräuleinstift besuchen. „Unter dem Ti-
tel ,Zugenäht und Ausgestopft’ wurden
dort Puppen in Lebensgröße zu dem
Thema ,Lifting’ gestaltet“, erklärtAnne-
gret Noberat. Für viele seien solche Ex-
kursionen oft die einzige Möglichkeit,
etwas von ihrer schönen Umgebung zu
sehen, erzählt sie. Sie würde gern mehr
Ausflüge und Aktionen anbieten, doch
sobald es ans Bezahlen gehe, seien viele
Klubbesucher sehr zurückhaltend.
Doch kostenlos und mit jeder Menge
Spaß verbunden ist das Brückenfest.
„Toll ist, dass dieses Jahr die Bühne auf
dem Kirchplatz und damit gegenüber
von unserer Einrichtung steht, denn so
könnendieLeute auf unsere leckereKu-
chentafel aufmerksam werden.“
Annegret Noberat würde gern auch in

der Inneneinrichtung des Treffs einige
Veränderungenvornehmen. „Ichmöch-
te in den kleinenKlubraumeinenneuen
Fußbodenbelag reinhaben“, sagt sie.
Man sehe jeden Abdruck auf dem alten
Teppich, erklärt sie und blickt auf den
grün-blau-gemusterten Belag.

Nadine Schuldt

ROSTOCK Die Zweite Ar-
beitsberatung „Umwelttag
2013“ des Staatlichen Amtes
für Landwirtschaft und Um-
welt Mittleres Mecklenburg
(Stalu MM) fand am Mitt-
woch imWasserwerkRostock
bei der Eurawasser Nord
GmbH, dem langjährigen
Partner des Stalu MM, statt.
Wie immer wurden neue
Schülerprojekte zurDiskussi-
on gestellt.
Eines von ihnen stammt

von der Freien Grundschule
Bröbberow. Deren Schüler
Jannik, Jonas, Svena, Emily
und Fenja stellten gleich zwei
neue Projekte vor, die sie zum
15. Schülerwettbewerb ein-
reichen möchten. „Was
summt denn da?“ nennen sie
das eine, das Bienenprojekt,
und „Element Wasser“ das
zweite. Ihr Ausgangspunkt ist
das Sterben vieler Bienen an
Pestiziden oder fehlenden

Blühwiesen. „Wir wollen uns
für die Bienen einsetzen,
denn ohne sie können wir
nicht leben“, erklärte Emily.
DieSchülernehmenaneinem
Forschungsprojekt des Ver-
einsMellifera teil,mit demsie
eine spezielle Sonnenblume
züchtenwollen, die genügend
PollenundNektarproduziert.
Dazu wurde ein Sonnenblu-

Grundschüler aus Bröbberow stellen ihr Bienen- undWasserprojekt bei Umweltbehörde in Rostock vor

menfeld angelegt. In den Un-
terrichtsfächern spielte das
Projekt eine Rolle. So wurden
in Mathe Sachaufgaben zum
Lebensweg der Bienen ge-
rechnetundinKunstzumBei-
spiel die Sonnenblume von
van Gogh gemalt. Selbst das
Backen eines Bienenstichku-
chens und ein Besuch bei Im-
ker Moritz gehörten mit zum

Programm.Eswurdesogarei-
neBienenredaktion insLeben
gerufen, deren Mitglieder In-
terviews führten, Berichte
schrieben und fotografierten.
Richtige Forschungsarbeit
wurde geleistet, indem die
Schüler notierten, wie viele
und welche Insekten sich auf
denSonnenblumenniederlie-
ßen, berichtete Svena.
Mit den Fragen, was wäre,

wenn es kein Wasser gäbe,
und wo kommt das Wasser
her, beschäftigt sich das zwei-
te Projekt. Zahlreiche Experi-
mente mit Wasser, wie die
Herstellung bunter Wasser-
tropfen, das Färben weißer
Blüten oder Zuckerwürfel
führten dieKinder durch.Das
Wasserprojekt soll im kom-
menden Schuljahr mit Unter-
suchungen an der Beke fort-
gesetzt werden, aber dazu
werden noch fachkundige
Helfer gesucht. mlhl

Emily, Jannik, Jonas Svena und Fenja (v.l.) freuen sich mit Katha-
rina Drewes, Leiterin der Freien Grundschule Bröbberow, über die
gelungene Projektvorstellung. FOTO: MARIE-LOUISE HÄNSEL

BENITZ-BROOKHUSEN Um-
weltsünder haben die Rech-
nung ohne die aufmerksa-
men Benitzer gemacht. Als
Mitarbeiter einer Firma
kürzlich Abfälle einfach in
Benitz entsorgten, wurden
siedabei vonEinwohnernbe-
obachtet. Und schon setzte
sich eine Informationskette
in Gang, wie Bürgermeister
Rainer Mohsakowski auf der
jüngsten Gemeindevertre-
tersitzung erzählte.
„Mehrere Leute hatten vor

einigen Wochen beobachtet,
wie aus einem Transporter
einer Firma Gartenabfälle
auf demOsterfeuerplatz ent-
sorgt werden“, so Mohsa-
kowski. Bei ihm hätten sich
danach sofort einige Bewoh-
ner gemeldet und ihm auch
denNamenderFirma,dieauf
dem Transporter verzeich-
net war, mitgeteilt. Er habe
sich dann die E-Mail-Adresse

des Unternehmens im Inter-
net herausgesucht und dem
Geschäftsführernochamsel-
ben Abend, gegen 19 Uhr, ei-
ne Nachricht zukommen las-
sen. InderE-Mail habe er sei-
nenÄrger über die Aktion ge-
äußert und darum gebeten,
die Gartenabfälle wieder

wegzuräumen. Zudem hätte
er in der Nachricht auch eine
Abhol-Frist gesetzt. Wäre sie
nicht eingehalten worden,
hätte er eine Anzeige bei der
Polizei erstattet „Es hat nur
knapp zwei Stunden gedau-
ert, bis ich eine Antwort des
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„Es ist toll, dass
die Einwohner
aufgepasst und
sich sofort ge-
meldet hatten.“

Rainer Mohsakowski
Bürgermeister von Benitz

Geschäftsführers hatte“, er-
zählt Mohsakowski. Darin
habe sich der Firmenchef für
den Vorfall entschuldigt.
„Am nächsten Morgen war
der ganze Müll auch schon
weggeräumt“, sagt Rainer
Mohsakowski und lacht.
Auf dem Platz würden des

Öfteren Gartenabfälle abge-
laden. Baumschnitt sei ge-
stattet, aber nicht Kraut, Ge-
müse oder Früchte aus dem
Garten, erläutertMohsakow-
ski. „Wir haben deswegen ex-
tra ein ,Nicht gestattet’-
Schild aufgestellt, mit dem
wir auf die Annahmestelle in
Schwaan hinweisen“, sagt
Rainer Mohsakowski.
Der Bürgermeister ist froh,

dassdiesesMaldieLeuteauf-
gepasst hätten. „Nur so kön-
nen wir illegale oder falsche
Müllentsorgung in den Griff
kriegen.“

nsch

Nachr ichten

Bunter Liederlenz in
Schwaaner Kunstmühle

Pol ize i repor t

Aufgefahren

Plattdüütsch bi „Uns to Hus“

Was summt denn da? Benitzer hellwach: Müllsünder
auf frischer Tat ertappt
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